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Deutschland und Chinas Integrität .
SRK . Berlin, 14 . Juni .

In einem Leitartikel über das neue japanisch- franzö¬
sische Abkommen zur Erhaltung des Status quo in Ost¬
asien schreibt der „Temps " : „Der französisch -japanische
Vertrag ist das erste diplomatische Aktenstück, das der
Integrität Chinas eine freiwillige europäische Bekräfti¬
gung (consecration ) verleiht .

" Das ist nicht ganz rich¬
tig . Wir erinnern daran , daß bereits am 16. Oktober
1900 zwischen Deutschland und England nachstehende Ver¬

einbarung getroffen wurde :
1 . Es entspricht einem gemeinsamen und dauernden inter¬

nationalen Interesse, daß die an den Flüssen und an der
Küste Chinas gelegenen Häfen dem Handel und jeder sonsti¬
gen erlaubten wirtschaftlichen Tätigkeit für die Angehörigen
aller Rationen ohne Unterschied frei und offen bleiben; und
die beiden Regierungen sind mit einander einverstanden, dies
ihrerseits für alles chinesische Gebiet zu beobachten , wo sie
einen Ausfluß ausüben können .

2 . Die Kaiserlich deutsche Regierung und die Königlich groß-
britannische Regierung wollen ihrerseits die gegenwärtige
Verwicklung nicht benutzen, um für sich irgend welche terri¬
torialen Vorteile auf chinesischem Gebiet zu erlangen, und
werden ihre Politik darauf richten, den Territorialbestand des
chinesischen Reichs unvermindert zu erhalten.

3 . Sollte eine andere Macht die chinesischen Komplikatio¬
nen benutzen, um unter irgend einer Form solche territorialen' Vorteile zu erlangen, so behalten beide Kontrahenten sich vor,
über etwaige Schritte zur Sicherung ihrer eigenen Jntereffenin China sich vorher untereinander zu verständigen.

4 . Die beiden Regierungen werden diese Uebereinkunft den
übrigen beteiligten Mächten , insbesondere Frankreich , Italien ,
Japan , Oesterreich- Ungarn , Rußland und den VereinigtenStaaten von Amerika , mitteilen und dieselben einladen, den
darin niedergelegten Grundsätzen beizutreten."

Der Beitritt aller genannten Staaten zu dieser Ab¬
machung ist im Oktober 1900 erfolgt . Die Integrität
Chinas ist also nicht jetzt zum erstenmal von europäischer
Seite in einem diplomatischen Aktenstück bekräftigt wor¬
den . Wenn der Wortlaut der japanisch- französischen
Uebereinkunft, die das „Journal des Debats " zu den

, „conventions purement conservatrices " zählt , vorlie-
-gen wird , dürste sich wohl kaum eine wesentliche Abwei¬
sung der Grundgedanken und der Zweckbestimmung des
neuen Vertrages von jenem früheren Notenaustausch er-

, geben .
Der „Temps " hat sich in seinem Leitartikel spitze

' Worte über die Erwerbung Kiautschous durch Deutsch¬
land nicht versagen können. Er spricht von Abirrung
und böseni Beispiel. Wir halten diese Polemik selbst für
eine Entgleisung und wollen das böse Beispiel nicht be¬
folgen. Die Stellung Deutschlands in Kiautschou ist so
vollkommen legalisiert , wie irgend eine Erwerbung im
Fernen Osten . Die Prophezeiungen französischer und
anderer Blätter nach dem Friedensschluß von Ports¬
mouth , Kiautschou werde zu einer wachsenden Spannung
zwischen uns und Japan führen , haben sich nicht erfüllt .
Die Beziehungen beider Länder sind nicht nur gut ge¬
blieben, sie sind besser geworden, und nichts spricht dafür ,
daß diese günstige Entwicklung gestört werden wird . Die
französische Diplomatie bekundet gerade durch den Ab¬
schluß des neuen Uebereinkommens, daß sie auch ihrer¬
seits zu der Fortdauer eines steundlichen Verhältnisses
zwischen Deutschland und Japan Vertrauen hat , und so
wenig, wie wir , Stoff zu einem ostasiatischen Konflikt er¬
blickt , in dem Frankreich genötigt sein könnte, gegen das
Deutsche Reich Partei zu ergreifen .

Die Eröffnung der Haager Konferenz.
(Xeüegttnntne.)

* Haag , 15 . Juni . Die zweite Friedenskonferenz
' wurde heute durch . den Minister des Aeußern, Dr . Jonkheer
Tets van Goudriaan , mit einer Ansprache eröffnet, in
der er aussührte:

Meine Herren ! Im Namen Ihrer Majestät der Königin ,
meiner erhabenen Herrscherin , habe ich die Ehre, Sie will¬
kommen zu heißen. Ihre Majestät ist glücklich , chre Einwilli¬
gung dazu zu geben, daß ihre Residenz Ihrer erlauchten Ver¬
sammlung Gastfreundschaft gewährt . Sie schließt sich dabei dem
Gedanken an, von dem Seine Majestät der Kaiser von
Rußland sich hat leiten laffen, als dieser Monarch den
Mächten den Vorschlag unterbreiten ließ, zu der zweiten Frie¬
denskonferenz Delegierte zu entsenden. Die Regierung der
Niederlande hat mich beauftragt, dem erhabenen Herrscher, der
»u der Konferenz die Initiative ergriffen hat, von dieser Stelle
vus die Gefühle tiefer Ehrerbietung und aufrichtiger Dank¬
barkeit auszusprechen . Während der acht Jahre , die seit der
Ersten Konferenz verflossen sind, hat das 1899 begonnene Werk
Fortschritte gemacht. Es wird Ausgabe der Geschichte sein, die

Taten zu verzeichnen, die diese Entwicklung andeuten. Sie sind
Ihnen übrigens bekannt ; ich kann es mir ersparen , sie Ihnen
ins Gedächtnis zurückzurufen. Aber ich glaube , es ziemt sich ,
in dieser Stunde, es nicht zu unterlassen , dem hervorragenden
Staatsmanns , der die Geschicke der Bereinigten Staaten von
Amerika leitet, den Tribut unserer Dankbarkeit darzubringen .
Der Herr Präsident Roosevelt hat in hohem Maße dazu beige¬
tragen , das Samenkorn aufgehen zu lassen , das gelegt werden
ist von dem erhabenen Initiator der feierlichen internationalen
Versammlungen, die zusammenberufen sind zur Erörterung
und weiteren Präzisierung der Regeln des internationalen
Rechtes , die, wie die Staaten anerkannten , ihre Beziehungen lei¬
ten sollen . Tie Ergebnisse der Arbeiten der ersten Friedens¬
konferenz sind Gegeustand scharfer Kritik gewesen . Diese Ur¬
teile wie die Ereignisse , die eingetreten sind und die einigen pes¬
simistischen Geistern zufolge den Beweis von der Unfruchtbar -
keit der Bemühungen dieser Konferenz geliefert haben sollen ,
haben den Lauf der Meinung, die sich zugunsten des Werkes
der Versammlung von 1899 gebildet hatte , nicht ernstlich abge¬
schwächt . Ter beste Beweis dafür , daß die Völker und ihre
Regierungen weit davon entfernt sind, sich dieser Richtung der
öffentlichen Meinung zu unterwerfen, scheint mir die Bereit¬
willigkeit zu fein , mit der die Mächte der an sie ergangenen
Einladung Folge geleistet haben . Diese sozusagen einstimmige
günstige Ausnahme erscheint mir als gutes Vorzeichen . Ich
sehe darin ein Anzeichen, welches die Hoffnung zu rechtfertigen
scheint, daß die Konferenz , welche heute mit ihren Arbeiten
beginnen wird , als eine Etappe bezeichnet werden wird auf deni
Wege , der zu dem zu erstrebenden Ziele führen muß , und daß
sie nicht die letzte sein wird , welche sich zu dem gleichen Vor¬
haben im Haag versammelt . Die Zunahme der Zahl
der vertretenen Staaten ■—> ihre Zahl hat sich ver¬
doppelt — ist ein weiteres günstiges Symptom, deffen Tragweite
man schwerlich unterschätzen wird ; denn je größer die Zahl der
auf der Konferenz vertretenen Staaten ist, in desto höherem
Grade wird die allgemeine und unbestrittene Beobachtung
der zu vereinbarenden Bestimmungen gesichert sein .

Die „ Maison du bois "
, in der im Jahre 1899 die Vertreter

der Mächte ihre Sitzungen abhielten , war nicht geräumig ge¬
nug, um eine solche Weltkonferenz von einer so großen Zahl
von Mitgliedern aufzunehmen . Es war darum erforderlich ,
einen anderen Sitzungsraum zu beschaffen . Der ehrwürdige
Saal , in welchen Sie soeben cingetreten sind, ist erbaut im
13 . Jahrhundert unter Wilhelm II . , Grafen von Holland .
Beschlüsse von großer Bedeutung, die seitdem in diesem Saale
gefaßt wurden , hatten ihm eine gewisse historische Berühmtheit
gegeben. Gegenwärtige halten die Generalstaaten ihre ge¬
meinsamen Sitzungen darin ab. Er ist uns würdig, die zweite
Friedenskonferenz aufzunehmen , und diese wird ihm einen
neuen Anspruch auf historische Berühmtheit geben , welche nun
die Grenzen der nationalen Geschichte überschreiten wird,
nachdem jetzt in seinen Mauern eine Versammlung tagt, welche
in vollständiger Weise die Staaten der Welt vertritt , was bis
auf den beutigen Tag noch niemals der Fall gewesen.

Ich habe, meine Herren , Ihnen zwei Vorschläge zu machen ,
und zwar, daß wir Seiner Majestät dem Kaiser aller Reussen
unsere respektvollste Ehrerbietung zum Ausdruck bringen und
dies mit folgenden Worten : „Beim Beginn ihrer Arbeiten
legt die zweite Friedenskonferenz ihre ehrfurchtsvolle Huldi¬
gung zu Eurer Majestät Füßen nieder und spricht Eurer Maje¬
stät ihre tiefste Dankbarkeit aus , daß Sie die Initiative ergrif¬
fen hat zur Fortsetzung des im Jahre 1899 begonnen Werkes .
Die Konferenz bittet Eure Majestät , überzeugt zu sein von
ihrem aufrichtigen Wunsche, mit Aufbietung aller Kräfte zu
arbeiten an der Vollendung der ebenso delikaten , wie schwie¬
rigen Aufgaben , die ihr anvertraut wurden .

"

Ich zweifle nicht, daß auch mein zweiter Vorschlag Ihrer
aller Zustimmung finden wird . Ich erlaube mir, den Wunsch
auszusprechen , das Präsidium Ihrer Versammlung dem Bot¬
schafter Seiner Majestät des Kaisers aller Reussen , Seiner
Exzellenz Herrn Nelidow , zu übertragen , deffen große Ge¬
schäftserfahrung und deffen hervorragende Eigenschaften dazu,
beitragen werden , Ihre Arbeiten zu erleichtern .

*
>

*

* Paris , 15. Juni . „Echo de Paris " erfährt , daß sich Frank¬
reich auf der Ha aber Konferenz nicht direkt im Sinne
des Schutzes des Privateigentums in Seekriegen aussprechen
wolle , weil es die Freiheit seiner Aktion nicht beeinträchtigen
laffen wolle .

* Paris , 15 . Juni . Nach einer Meldung des „Petit Pari -
fien " aus dem Haag wird sich die Konferenz in vier Kom¬
missionen teilen , und zwar für das Schiedsgerichts wesen ,
militärische Fragen , Marinefvagen und Recht der Neutralen.

* Paris » 15 . Juni . Der französischst Delegierte Bour¬
geois äußerte einem Berichterstatter gegenüber , er könne
über die Haltung Frankreichs auf der Haager Konferenz
augenblicklich nichts sagen , zumal die Gesinnungen der ande¬
ren Delegierten in der Abrüftungsftage noch nicht bekannt

(Mit einer Beilage .)

seien . Frankreich werde, wie im Jahre 1899, die Rolle des
versöhnenden Vermittlers zu spielen suchen .* Haag, 15 . Juni . Gestern nachmittag Unterzeichneten die
Delegierten jener Staaten , welche bei der ersten Konferenz
nicht vertreten waren , die Beitrittserklärung zu den Beschlüs¬
sen der ersten Konferenz . Sodann wurde von den Vertretern
der Signatarmächte der ersten Konferenz ein diese Beitritts¬
erklärung konstatierendes Protokoll unterzeichnet . Als Ver¬
treter Deutschlands Unterzeichnete Gesandter v . Schloezer .

Tie Parlameutskrise in Rußland.
( Telegramme .)'

* St Petersburg, 15. Juni . Am 18 . Mai erfuhr die Peters¬
burger Polizei , daß die Wohnung des ( lettischen ) Dumaabge-
ordncten Ohs 0 l , wo Sitzungen der sozialdemokrati¬
schen Partei der Reichsduma stattfinden , auch von Mit¬
gliedern der revolutionären Militärorganisa¬tion besucht werde . Diese Nachricht, die später durch die Ver¬
haftung einiger Mitglieder der erwähnten revolutionären Or¬
ganisation bestätigt wurde , gab Veranlassung zu einer Haus¬
suchung in der Wohnung Ohsols . Bei dieser wurden zahl¬
reiche Schriftstücke gefunden , welche darauf Hinweisen , daß die
55 Dumaabgeordneten , welche die sozialdemokratische
Dumafraktion bilden , eine verbrecherische Vereini¬
gung gebildet haben , zum Umsturz der durch die . Grund¬
gesetze festgeftellten Regierurigsform mittels Volksauf ,
st a n d e s , sowie zur Einführung einer demokratischen R e -
publik . Zur Erreichung dieser Ziele traf die Vereinigung
folgende Maßnahmen: Sie trat in Verbindung mit einer ge¬
heimen verbrecherischen Vereinigung, welche sich „Zentral¬
komitee der russischen sozialdemokratischen Arbeiterpartei"
nennt und mit dem Petersburger Komitee dieser Partei und
einer ganzen Reihe von dem Zentralkomitee unterstellten
Lokalkomitees in Verbindung steht. Ferner ordnete sie die
Organisation dem Lokolkomitee unter , leitete aber selbst be¬
hufs Vorbereitung eines Volksaufstandes die Tätigkeit der
an verschiedenen Orten des Reiches entstandenen Geheim¬komitees Zirkulare, in denen die Agitatoren beauftragt worden
sind , das Volk gegen die Regierung, den Adel , die Beamten
und gegen die Gutsbesitzer aufzuwiegeln. Weiter beauftragte
sie die verbrecherischen Geheimkomitees , die von ihnen aufge¬
wiegelten Bauern, Arbeiter und Soldaten zu geheimen Ver¬
einen , Filialen und Gruppen zu vereinigen , und alle Grup¬
pen wiederum zu dem Zwecke zu einigen , um die Unzufrie¬
denheit und Erregung der ärmeren Volksklaffen zur Insze¬
nierung eines gemeinsamen Aufstandes des Militärs ,der Bauern und Arbeiter auszunutzen .

An die Bauern richtete die Vereinigung den Aufruf, sichmit den Arbeitern in Verbindung zu setzen , zum offenen
Kampf gegen die Regierungsgewalt und Ueber -
gabe derselben an die Volksvertretung . Auch trat die Ver-
einigung in Verbindung mit der geheimen Vereinigung, die
einen Militäraufstand plant. Durch einen ihrer Mit¬
glieder, den Abgeordneten G e r u s , leitete sie am 12 . Aprilin Petersburg die Geheimversammlung einer der Or¬
ganisationen der erwähnten Vereinigung. Ferner nahm sie
Instruktionen von Angehörigen der Wilnaer und der Pe¬
tersburger Garnison entgegen und empfing eine Ab¬
ordnung der' Petersburger Garnison , der sie ihre Mithilfe
versprach . Die erwähnte Vereinigung bildete den Mittelpunkt,in dem sich die revolutionären Forderungen der Lokalkomitees ,der geheimen Verbände und Gruppen der ärmeren Volksklas¬
sen bezüglich der Einberufung einer Constituante und gewalt¬
samer Einführung der demokratischen Republik in Rußland
konzentrieren. Alle Geheimkomitees sandten ihre Berichte ein .Die Vereinigung entsandte Mitglieder in die Arbeiterver¬
sammlungen. um Brandreden zu halten und verfügte über
falsche Pässe , wodurch Verfolgte der Obrigkeit entzogenwurden. In der Voruntersuchung befinden sich 55 Dumamit¬
glieder, von denen 16 auf Antrag der Staatsanwaltschaft ver¬
haftet werden sollen . Einen hierauf lautenden Antrag brachteheute die Regierung in der Duma ein .Der Dumapräsident G 0 l 0 w i n erhielt gestern nachmittag1 Uhr 50 Min . ein eigenhändiges Schreiben des Minister¬präsidenten Stolypin , er habe der Duma Mitteilungenzu machen , welche keinen Aufschub dulden und ersuche, ihmsofort bei Eröffnung der Duma das Wort zu erteilen und
auf Grund des Artikels 44 die Oeffentlichkeit der Sitzungaufzuheben wegen der Zugehörigkeit von Abgeordnetenzur revolutionären Kampforganisation , sowie Vorbereitungeines bewaffneten Volksaufstandes .Es fand darauf eine geheime Dumafitzung statt . Im Ver¬
laufe der Sitzung erklärten sich , wie verlautet , gegen den Re¬
gierungsantrag die Sozialdemokraten und die Polen . Vonden Kadetten war ein größerer Teil dafür und ein kleine¬rer dagegen. Die Minorität erklärte, nötigenfalls aus derPartei austreten zu wollen . In der Sitzung verlangte S t 0 -
lyprn die sofortige Verhaftung 16 sozialdemo -
kratrscher Abgeordneter , sowie Genehmigung dazu,den größten Teil der übrigen Sozialdemokraten , etwa 55, zurgerichtlichen Verantwortung zu zu ziehen. Es trat hierauf eine
Pause ein.

Es heißt, die Kadetten werden den Antrag ablehnen ; in
diesem Falle dürfte die Auflösung der Duma erfol¬gen. Das Dumapalais ist von einem starken Aufgebot von
Truppen. Gendarmerie und Polizei umgeben. Zivilpersonenwerden zum Weitergehen aufgefordert .

Um 9 Uhr wurde gestern abend die Sitzung nach zweistün¬diger Pause wieder ausgenommen . Ministerpräsident Sto¬
lypin fordert sofortige Entscheidung über die von ihm ge -
stellte Frage. Eine Weigerung des Hauses , die angeklagten18 Abgeordneten sofort abführen zu laffen , würde die Regie¬rung als eine Erklärung auffaffen , daß es die Regierung nichtweiter arbeiten laffen wolle. Die Regierung lehne in diesem



Falle jede Verantwortlichkeit für die Sicherheit des Staates
ab . Nach außerordentlich stürmischer Verhandlung , in der
den Sozialdemokraten Landesverrat und schwerste Verbrechen
vorgeworfen werden , wird ein Antrag der Kadetten
auf Verweisung des Regierungsantrages an eine Kommis¬
sion von 22 Mitgliedern gegen die Stimmen der Rech¬
ten und der Oktobristen angenomm en . Die Kommission
wird aus Kadetten und aus Mitgliedern der Linken bestehen,
da die andern Parteien sich weigern , an ihr teilzunehmen .
Die Ablehnung des Regierungsantrages wird dadurch wahr¬
scheinlich und die Auflösung der Duma scheint nahe¬
gerückt.

Um halb 12 Uhr nachts war die Kommissionswahl noch nicht
beendet. Kosaken halten das Dumagebäude andauern um¬
stellt. Es wird versichert, das M i n i st e r i u m sei soli¬
darisch und unerschüttert . In den Wandelgängen der Duma
rechnet man mit der Einbringung eines neuen Wahl¬
gesetzes auf der Grundlage der Vermögens- und Bildungs¬
verhältnisse mit Einschränkungen für die Grenzvölker und
Juden . Die unerwarteten Ereignisse machen in der Stadt ge¬
waltigen Eindruck, man glaubt aber nicht , daß ernste Unruhen
ausbrechen werden.

* St . Petersburg , 15. Juni . Die in der Duma gewäblte
Kommission von 22 Mitgliedern muß auf Antrag Stolypins
die Entscheidung innerhalb von 24 Stunden füllen.

* St . Petersburg , 15 . Juni . Aus guter Quelle wird dem
Korrespondenten der „ Vcssischen .Zeitung" mitgeteilt , not ,
6 Uhr habe sich bei Stolypin der Min ist er rat versam¬
melt . Stolypin sei dann nach. P e t e r h o f z u nr Zaren de --
schieden worden und die Sitztmg unter dem Vorsitz von K o -
kowzew fortgesetzt worden. An der Sitzung nahmen du
Stadthauptmann und die Chefs der in St . Petersburg stehen¬
den Truppen teil . Aus der Umgegend sollen das Pvecbra -
fchenski - und das Leibdragonerregiment nach St . Petersburg
beordert werden. Fm Falle der Auflösung der Duma soll in
St . Petersburg der Kriegszustand verkündigt werden.

* St . Petersburg , 15. Juni . Die offizielle „Rossija" be¬
zeichnet die Lage mit folgenden Worten : Die Volksvertre¬
tung kann keinen Zerstörer der Staatsidee in ihrer Mitte dul¬
den. Wie auch die sophistischen Ausführungen der Redner lau¬
ten mögen, so bleibt doch der Tatsachenbestand der Lage heute
wie morgen unverändert . Die Tatsache des Verbrechens liegt
vor und die Schuldigen müssen den Gerichten ausgeliefert
werden , andernfalls verachtet die Duma sich selbst und schä¬
digt den Begriff der Volksvertretung , als einer Hüterin der
Rechtsordnung überhaupt .

* St . Petersburg , 15. Juni . Die Meldung eines auswärti¬
gen Blattes , daß die 16 sozialdemokratischen Abge¬
ordneten , deren sofortige Verhaftung Ministerpräsident
Stolypin verlangt hat , bereits gewaltsam aus dem Sitzungs -
saale der Duma entfernt und ins Gefängnis abgeführt wor¬
den seien, ist durchaus unbegründet .

* St . Petersburg , 15. Juni . Heute vormittag traf Ihre
Majestät die Königin der Hellenen hier ein.

* Sdunska Wolja (Gouv . Kalisch ) , 14 . Juni . Anläßlich der
Ermordung eines Fabrikmeisters gab das Militär eine Salve

.ab , wobei zwei Frauen getötet wurden.
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litt . Man konnte zwar keinen Nachweis bringen , worin eigent¬
lich eine Gefahr bei diesem Engagement bestehe , aber trotz¬
dem blieb die Spekulation abgabelustig für die Aktien des
Bankenkonzerns . Viel mehr innere Wahrscheinlichkeit hat es,
daß der Konzern Dresden -Schaaffhausen bei einer Verfchlech -
terung der industriellen Konjunktur mehr betroffen wird als
andere Banken .

Hütten - und Kohlenaktien gingen 5 bis 8 Proz .
zurück . Auf Kaliaktien drückte die Schwierigkeit einer
Verständigung mit den syndikatsreifen Deutschen Kali¬
werken . Alle anderen Jndustriepapiere neigten gleichfalls
nach unten , nirgends konnte dem Kursdruck ein großer Wider¬
stand entgegcngeseHt werden . Größere Einbußen erlitten
Neue Baden , Brown Boveri & Co ., Lahmeher ,
Kunstseide , Kleher , Wittener Stahlröhren ,
Photographische Gesellschaft Steglitz , Hil -
gers , ZellstoffWaldhof usw.

Oesterreich-Ungarische Bahnen waren anfangs auf die
Ankündigung eines Verstaatlichungsgesetzes angeboten, er¬
holten sich aber später . Fest hielten sich Lombarden . We¬
sentlich niedriger notieren Prince Henri , Anatolier ,
Italienische Bahnen , Schiffahrtsaktien usw.

Vom Auslande wird heftiger Rückgang in Kupfer - und
Tiamantshares , in Goldminen , russischen In -
dustriepapieren usw. gemeldet. Kurzum — an allen
Plätzen stehen die Märkte unter ungewöhnlicher Depression.

Grogherzogtum Baden.
Karlsruhe, 45 . Juni .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin erhielten im Lauf des heutigen Tages
die freudige Nachricht von der in Peterhof erfolgten
Verlobung Höchstihres Enkels Seiner Königlichen Hoheit
des Prinzen Wilhelm von Schweden mit Ihrer Kaiser¬
lichen Hoheit der Großfürstin Maria Pawlowna von
Rußland . Die hohe Braut ist eine Tochter des Groß¬
fürsten Paul , Bruders des Hochseligen Kaisers Alex¬
ander III . und dessen verstorbener Gemahlin , einer
Prinzessin von Griechenland . Tie Braut ist geboren
am 6 . April 1890 , Prinz Wilhelm von Schweden am
17 . Juni 1884 .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
vormittag im Schloß Baden den Vortrag des Geheime¬
rats Or . Nicolai . '

Nachmittags besuchten die Höchsten Herrschaften Seine
Kaiserliche Hoheit den Großfürsten Michael.

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin begibt Sich
morgen vormittag von Schloß Baden nach Karlsruhe ,
besucht dort den Gottesdienst in der Johanneskirche und
wohnt sodann der Einweihung des evangelischen Ge -
ineindehauses der Südstadt an . Hierauf besucht Ihre
Königliche Hoheit das Wohltätigkeitsfest im evangeli¬
schen Genieindehaus der Weststadt und kehrt nachmittags
nach Schloß Baden zurück.

Lkrrrüscharr.
i •- -o- Frankfurt , 14. Juni .

Die Börse wurde in den letzten Tagen von neuen , heftigen
«Erschütterungen heimgesucht. Und zwar ist die Depression
nicht auf irgend einen Sauptteil beschränkt , sie ist inter¬
national . In Newyork bestehen die gleichen Sorgen , wie
an den europäischen Hauptplätzen . Aber auch m Landern ,
die etwas abseits von den Zentren der Geldwirtschaft liegen,
in Aegypten und Japan , leidet man unter Finanzkrisen .
Die unmittelbare Ursache der neuen Kursrückgänge ist in den
Zwangs ! iquidationen für fallite Firmen zu erblicken .
Vom Auslande und Jnlande werden Zahlungseinstellungen
gemeldet, die teils ganz bedeutende, teils recht alte Hauser
betreffen . Man hatte sich eben allerwärts einer bedenklichen
Ueberspekulation hingegeben, die jetzt zusammenbricht.
Den Orgien folgt der Katzenjaminer . Es ist noch gar nicht
abzusehen, wie lange die Depression andauern wird , mögen
dabei auch einzelne Werte unter ihren inneren Wert sinken .
Es fehlt an Lust, aber auch an Fähigkeit , das an den Markt
kommende Material aufzunehmen . Denn diejenigen , die heute
bares Geld bereit liegen haben , um einzugreifen , sind zu zah¬
len Die meisten Kapitalisten sind mit ihrem Effektenbesttz
festgerannt und müßten sich erhebliche Verluste gefallen lassen,
wenn sie sich durch deffen Verkauf frische Geldmittel beschaffen
wollten . Und auf Kredit zu kaufen, dafür besteht be, der un¬
geklärten Geldlage gewiß keine Neigung . Denn leider ist die
Pressung am Geldmärkte immer noch nicht gewichen , der
Reichsbankpräsident erklärt , daß vorläufig an eine Dis¬
kontherabsetzung nicht zu denken sei . So ist eine
gewisse Stockung in der Geldwirtschaft eingetreten .

Jede Unternehmungslust ist umsomehr geschwunden , als all¬
gemein die Empfindung besteht , daß die wirtschaftliche
Konjunktur im Abflauen begriffen sei . Den Beweis
hiervon erblickt man in der schlechten Verfasiung der Me¬
tallmärkte . Kupfer und Zinn sind gefallen, noch
mehr Zink , nur Blei hielt sich ziemlich stabil. Bedeutsam
aber ist , daß auch die Eisenpreise nachgeben . Wohl erklären
die großen Hüttenwerke , daß sie noch auf Monate hinaus reich¬
lich beschäftigt sind , aber man zehrt von dem ftüheren Ueber-
fluß , während neue Bestellungen spärlich einlaufen . Die Zu¬
rückhaltung der Konsumenten ist auch ganz begreiflich, weil
jeder glaubt , durch Zuwarten billiger anzukommen.

Die vielen Streiks und die Unruhen in aller Welt
beschleunigen noch den Niedergang des Geschäfts. Die inneren
Krisen in Rußland , Ungarn , Portugal erhalten
eine gewisse Beunruhigung in Permanenz . In Zentral¬
amerika lodert der Krieg wieder auf , noch mehr aber ist
man in Sorge , daß die Spannung zwischen Japan und
Amerika zu Verwicklungen führen könne . Die meisten
der in Betracht kommenden ausländischen Renten liegen daher
matt , besonders Japaner und Russen. Auch Balkan -
werte gaben nach . Ferner lastet auf Brasilianer und
San Paulo Oblig . ein empfindlicher Druck , da die Be¬
strebungen , die Kaffeepreise durch staatliche Käufe zu
stützen , sich als ein Mißgriff erwiesen haben.

Von den heimischen Staatsfonds sind die 3- und
3k4proz. Sorten mühsam behauptet , während die 4proz. Gat¬
tungen viel Beachtung fanden . Auch die neue 4proz. Würt -
tembergische Anleihe wird voraussichtlich gute Auf¬
nahme finden .

Eine heftige Attacke wurde auf Bankaktien ausgeführt ,
weil man sich sagt , daß die Banken auf ihre großen Bestände
ansehnlichen Verlust erleiden und wahrscheinlich mit den Di¬
videnden zurückgehen müsien. Dresden - Schaaffhau¬
sen waren am meisten gedrückt , unter Ausstreuung einer un-
aünitiaen Kritik über das Engagement bei A s ch i n a e r - Ber -

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben gnädigst
geruht , den Mundschenken Johann Martin Stauffert
wegen leidender Gesundheit auf 1 . Juli d. Js . in den Ruhe¬
stand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unterm
7 . d . M . gnädigst geruht , den Beischenken Karl Weinet
zum Mundschenken und den Küfergehilfen Paul Schulz
zum Beischenken zu ernennen .

Z . ( Großherzogliches Hoftheater . ) Auf die schwüle Sonn -
wendmufik des modernen Tonzauberers Rich . Strauß ließ die
Opernleitung gestern ein Werk seines älteren , aber nicht min¬
der berühmten Wiener Namensvetters Johann folgen, der als
gefeierter Hauptvertreter der Wiener Tanzmusik und der
deutschen Operette sich bleibenden Ruhm erworben , u . mit den
Kindern seiner heiteren Muse auch heute noch Tausende er¬
freut und Frohsinn und Heiterkeit zu verbreiten weiß , wo
immer seine Weisen erklingen . Mit lautem Jubel hatte man
es begrüßt , als der ausschließlich Tanzmusik produzierende
Johann Strauß im Jahre 1871 mit seiner ersten Operette her¬
austrat , der er bis zum Jahre 1897 über ein Dutzend gleich¬
artige Werke folgen ließ . Das köstlichste unter ihnen, „Die
Fledermau "

, die des Meisters Ruhm sicherte , wurde von keinem
der folgenden Werke erreicht. Es ist schade, daß Strauß
nicht einmal ein wirklich gutes Textbuch in die Hände bekam ;
mit seiner frischen, feinen und graziösen Musik , mit dem un-
gemeinen Geschick, die ihm geläufigen Tanzweisen zu musika¬
lischer Charakterisierung , zum Ausdruck dramatischer Stim¬
mungen von oft feinster Art zu verwenden , hätte er uns eine
wertvolle komische Oper hinterlassen können. So aber kran¬
ken die meisten Straußschen Operetten , wie auch die seiner
Nachahmer am Text . Meist sehr banal und nichts weniger als
geistvoll , entbehren die Textbücher jeden literarischen Wertes
und die neuesten Operetten zeigen deutlich, daß der Weg, der
einst so hoffnungsvoll betreten wurde , bei der Ausstattungs¬
posse endigt . Auch der Inhalt der im Jahre 1883 geschriebenen
„Nacht in Venedig " kann weitergehendes Interesse nicht
erregen , und eine Wiedergabe dieser dürftigen Verwechslungs¬
geschichte lohnt sich kaum. Nicht ohne Mühe auf drei Akte ge¬
streckt, sucht der Text dem Komponisten durch mehr oder min¬
der schlecht gereimte Strophen Gelegenheit zu bieten , seine
fein konzipierte und meisterlich instrumentierte Musik anzu¬
bringen . Bei den ausgesprochenen Tanzformen fließt der
Born seiner Erfindung sehr reichlich , und die weiche Linien¬
führung der Melodik vereinigt sich mit der sttaffen und pikan¬
ten Rhythmik manchmal zu starker Wirkung . Etwas , das man
nicht zu Unrecht mit „Champagnerstimmung " bezeichnet hat,
liegt auch über dieser geistreichen, animierenden , nervösen Mu¬
sik , die alles elektrisiert u . fortreiht , u . die allein imstande ist,
über die Mängel des Textbuchs einigermaßen hinweg zu hel¬
fen , besonders wenn die Wiedergabe eine gute ist . Dies war
hier der Fall , und wenn manches — auch im Orchester — noch
leichter und prickelnder hätte herauskommen können, bemerkte
man mit Vergnügen , wie sich unsere , sonst auf dem ernsten
Boden der klassischen Oper bewegenden Bühnenmitglieder mit
Glück und Geschick in das ihnen sonst ferner liegende Gebiet
hineingefunden hatten und mit viel Behagen ihre dankbaren
Rollen durchführten . Ein Ensemble, schön abgerundet , die
Hauptpartien gut besetzt und gut aufeinander eingespielt ; der
Chor frisch und lebhaft , das Ganze unter Herrn Lorenz ' Lei¬
tung sicher aufgehoben. Von den Damen gab sich Frau von
Westhoven sehr chic , graziös und temperamentvoll als
Annina , auch im Gesang ganz trefflich. Frl . W a r m e r s -

p e r g e r s drollige Ciboletta , Frl . Friedleins äußerst
wirkungsvolle „ältere Senatorin "

, sowie das Taubenpaar der
Damen T e r c s und Klebe reihten sich gesanglich und dar¬
stellerisch sehr geschickt ins Ensemble ein . Der Herzog war
Herrn S e i d l e r übertragen , der bei liebenswürdigem Spiel
mit einer frischen , sympathischen Tcnorstimme geschmackvollen
Gesangsvortrag verband und besonders im zweiten Akt ge¬
sanglich von angenehmster Wirkung war . Für den nötigen
Humor sorgten in ausgiebigster Weise die Herren Bussard
und Krones . Letzterer, als Leibkoch von übersprudelnder
Lebendigkeit, sang seine lustigen Strophen mit viel Geschick
und Herr Bussard bot als eifersüchtiger Caramello nicht nur
darstellerisch sehr Gutes , sondern hatte namentlich mit der
schön gesungenen Barcarole lebhaften Erfolg . In kleineren
Rollen waren die Damen E t h o f e r und Stolze , die Her¬
ren Roha , Haßkerl , Heinzel , Soot , Benedict
u . A . mit bestem Gelingen tätig . Das zahlreiche Publikum
nahm die hübsch ausgestattete Operette — die prächtigen vene-
tianischen Stadtbilder des ersten und letzten Aktes seien be¬
sonders erwähnt — sehr warm auf .

* (Mitteilungen aus der Stadtratssttzuug vom 13. Juni .)
Der Vorsitzende verliest ein Telegramm Ihrer Königlichen
Hoheit der Kronprinzessin Viktoria von Schwe¬
den , worin Allerhöchstdieselbe sich für die anläßlich der Ge¬
burt eines Enkels übermittelten Glückwünsche bedankt und
diese mit wärmsten Segenswünschen für das Wohlergehen
ihrer geliebten Vaterstadt erwidert . — Beim Bürgerausschuß
wird die Zustimmung dazu beantragt , daß im Hause Kai -
serstrahe Nr . 143 durch Umbau des Keller-, Erd - und
Zwischengeschosses und Erstellung einer Glashalle im Hofe ein
großer moderner Kaufladen erstellt, sowie im zweiten
und dritten Obergeschoß bauliche Verbesserungen ausgefühürt
werden ; von dem erforderlichen Aufwand sollen 98 800 M.
durch Anlehen gedeckt und 1700 M . aus Wirtschaftsmitteln
bestritten werden . — In die Notiz des Berichts vom 6. Juni
d . I ., die seuchenpolizeiliche Sperre betreffend , hat
sich ein Irrtum eingeschlichen , insofern dort gesagt ist , daß
Vieh aus Württemberg in den Amtsbezirk Karlsruhe erst ein¬
gebracht werden dürfte , wenn es zuvor in einem badischen
seuchenfreie Stalle eine Quarantäne von einer Woche bestan¬
den hat , während die Anordnung des Bezirksamts auf Grund
des tz 64 der Verordnung vom 19. Dezember 1895 dahin geht,
daß Vieh aus Württemberg in den Amtsbezirk Karlsruhe
nur eingeführt werden darf , wenn der Nachweis erbracht wird ,
daß das Vieh seit mindestens 5 Tagen in seuchenfteiem Zu¬
stand in der Gemarkung sich befunden hat , in der die tier¬
ärztliche Untersuchung erfolgte . Die Angaben einiger Blät¬
ter , daß die gleiche Anordnung auch für den Amtsbezirk Mann¬
heim erlaffen sei, trifft nach amtlicher Auskunft nicht zu . —
Der Bürgerverein der Südweststadt bittet um Errichtung einer
Bedürfnisanstalt an der Hirschbrücke . Es wird beschlos¬
sen , 20 000 M . zur Errichtung einer solchen Anstalt bei der
Hirschbrücke , sowie einer weiteren in der Kaiserallee , etwa an der
Dorkstratze , im nächstjährigen Voranschlag vorzusehen. — Das
Gesuch , das der Stadtrat an den Reichskanzler gerichtet
hat , um zollfteie Einfuhr des zur Karburierung des Waffer-
gases erforderlichen O e l s zu erreichen, ist mit Rücksicht auf
die finanzielle Tragweite abgewiesen worden . — Das Gesuch
des Karl Waßmann hier um mietweise Abgabe des klei¬
nen Fe st Hallesaals zur Abhaltung von Vorträgen für
Frauen wird abgelehnt . — Dem Großh . Hoforchester
wird der große Fe st hallesaal zur Abhaltung von Abon -
nementskonzerten während des nächstenWinters an nach-
bezeichneten Tagen wie bisher mietfrei zur Verfügung gestellt:
16. Oktober, 13. November, 4 . Dezember , 15. Januar , 11. und
25 . März . — Von den im diesjährigen Gemeindevoranschlag
vorgesehenen Beiträgen der Stadt an gemein¬
nützige Anstalten , Vereine und dergleichen werden
insgesamt 27 967 M . zu Zahlung angewiesen .

£ ( Deutsche Kolonialgesellschaft. ) Die hiesige Abteilung der
Kolonialgefellschaft veranstaltete am Mittwoch im Speisesaal
des Museums einen Herrenabend , an dem zunächst der Vor¬
sitzende, Geh. Hofrat Professor Dr . v. Oechelhäuser , in
zusammenfaffcnder Kürze über die Hauptversammlung in
Worms berichtete, die sowohl in bezug auf den Gang der Ver¬
handlungen unter der Leitung des allverehrten Präsidenten ,
des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg, sowie auch in
bezug auf die stimmungsvollen Festveranstaltungen alle Teil¬
nehmer außerordentlich befriedigte . Nach längerer Vorberatung
eines Antrags , betreffend Satzungsänderung , hielt Herr Erich
Meyer - Windhuk einen Ustündigen Vortrag über seine
„Erlebnisse während des Burenkrieges und seinen Aufenthalt
in Südwestafrika "

. Der Redner , der als Freiwilliger den
Burenkrieg mitgemacht hat , nachher in englische Gefangen¬
schaft geriet und zwei Jahre als Kriegsgefangener auf St .
Helena verbrachte, wußte sehr anschaulich Erlebtes und Ge¬
sehenes zu schildern, und seine Schilderung durch subjek¬
tive Betrachtungen fesselnd zu beleben ; er gab auch fehr scharf
gezeichnete Charakterbilder der Burenführer , wobei er Bothas
bedeutende Persönlichkeit hervorhob. Von den Buren , denen
er namentlich auf St , Helena näher ttat , hat er einen durch¬
aus günstigen Eindruck gewonnen ; er ist der Ansicht , daß die
Begünstigung der Bureneinwanderung in Südwestafrika der Ko¬
lonie zum Nutzen gereichen würde . Herr Meyer , der , wie aus
umhergereichten Landschaftsbildern deutlich zu ersehen, zwei¬
fellos Talent besitzt, widmet sich zurzeit hier an der Kunst¬
akademie feiner künstlerischen Ausbildung und will dann wie¬
der nach Afrika zurückkehren . Ihm wurde für die anregenden
Mitteilungen , von der, in Anbetracht der sommerlichen Jah¬
reszeit recht zahlreichen Versammlung sehr lebhafter Beifall
gespendet.

* (Das ländliche Sommerfest ) im evangelischen Ge¬
meindebaus der Weststadt ist heute vormittag er¬
öffnet worden und hatte sich bisher bereits eines recht zahl¬
reichen Besuches zu erfreuen . Ten Besuchern wird , abgesehen
von dem schönen Bewußtsein , ein gutes Werk zu fördern , auch
sonst des Schönen in Fülle geboten. Ter große Saal ist ge-
fchmackvoll und duftig dekoriert ; hier haben die Blumen - und
anderen Verkaufsftände ihren Platz gefunden . Im Garten ist
ein großes Restaurationszelt errichtet , wo es sich kühl und an¬
genehm sitzt , ferner finden wir hier ein Karussel, Schießbuden ,
Photographen , Bäckereien, Cafes und dergleichen. Kurz , für
Verpflegung und Unterhaltung ist aufs Beste gesorgt. Junge
Damen , meist in schmucken Landestrachten , kredenzen in lie¬
benswürdiger Weise Speise und Trank und entbieten den Gä¬
sten freundlichen Blumengruß . Das bekannte Alhambra¬
theater zeichnet sich durch ein großartiges Programm ans ;
da ist u . a . die Uraufführung der " Märchenhallade der drei
Königskinder" zu sehen , ferner die berühmte Chansonette „ La
Herma "

, der ge r e i f f te König der Variante „Hanny Gürd -
ler "

, die einzig richtig gehende Sonambultänzerrn „ Made¬
leine " / die Gesangsszene „ d 'Ameliespinnt "

, das Kabinettstück
»Meißner Porzellan "

, die spanische Tänzerin Carmen Chimpf,
das singende Drachenmädchen, die Sisters Shoemaker , „Ella
Stella "

, das Mädchen von der Grenze des Uebersinnlichen,
Liefe! das Farbenmedium , u . dgl. m . Die Vorstellungen be¬
ginnen bei stets wechselndem Programm jede halbe Stunde .
Wir wünschen dem Sommerfest auch für die Festtage , am
Sonntag und Montag , das heutige schöne Wetter , dann wird
es sicherlich den gewünschten Erfolg haben und viele werden
ihm unterhaltende , fröhliche Stunden verdanken.

* (Der Neberschuß der Jubiläums - Kunst- und Gewerbeaus¬
stellung. ) Der Ausschuß für die im vorigen Jahre veran -



stiftete Jubiläumsausstellung für Kunst - und Kunstg e-
werbe hat beschlossen, den Ueberschntz , der sich bei dem auch
von der Stadtgemeinde subventionierten Unternehmen ergeben
hat «etwa 2000 M . ) , dem Großh . Kunstgewerbe¬
museum zur Erweiterung seiner Sammlungen zuzuwenden .
Hiermit erklärt sich der Sradtrat einverstanden .

* «Das Bruttoerträgnis der diesjährigen Frühjahrsmesse ^
beläuft sich aus 18 574 M . gegen 17 348 M . und ist damit das
Höchste seit Bestehen der M e s s e.

A (Aus dem Polizeibericht. ) Am 11 . d . M . stahl ein 14

Jahre alter Fabrikarbeiter von hier auf der Messe aus einem
Wohnwagen eine silberne Herrenuhr im Werte von 32 M . und

ging flüchtig. — Am 12 . d . M . wurde im Friedrichsbad einem

Lehrling seine silberne Uhr im Werte von 3V M . entwendet .
— Am 13 . d . M„ nachmittags , liest ein Reisender aus Ettlin¬

gen auf dem Abort der Wirtschaft zum Kaiserhof ein Säckchen
mit 580 M . in Gold und Silber liegen und als er dasselbe
einige Zeit später vermihte , war es verschwunden . —

In der Nacht zum 14 . d . M . wurde Ecke Herderstraße und

Saiserallee eine Bauhütte erbrochen und ein Beil , eine

Wasserwage und Kleidungsstücke gestohlen. — Gestern vormit¬

tag gegen 11 Uhr wurde ein 17 Monate altes Kind vor dem

Hause Luisenstrahe Nr . 44 von einrm Biersuhrwerk über¬
fahren und erlitt hierbei einen Bruch des linken Fuhes . —

In verflossener Nacht nach 12 Uhr wurde ein hiesiger Friseur
tn der Gartenstratze von mehreren bis jetzt noch nicht bekann¬
ten Metzgerburschen überfallen , zu Boden geworfen und
dann mit dem Kopf an eine Fensterscheibe des Anwesens Gar¬
tenstratze Nr . 2 gestotzen, daß diese in Trümmer ging und ihm
mehrere Glassplitter in den Kopf drangen . Er muhte sich
im Diakonissenhaus verbinden lassen.

n (Aus der Sitzung der Strafkammer II vom 12 . Juni .)
Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Dr . E '

.l l e r . Vertreter
der grosth . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Dr . R u d -
mann . Angeklagt wegen Unterschlagung und Untreue war
der 32 Jahre alte Kaufmann Otto Emil Heinz aus Pforz¬
heim. In gewissenloser Weise betrog er in den letzten 6 bis
7 Jahren den Fabrikanten und Bijouteriewarenhändler E.
Nicolai in Pforzheim . Er war bei diesem als Reisender in
Stellung und hatte als solcher auch Inkassovollmacht, um bei
der Kundschaft des Nicolai Ausstände einziehen zu können.
Von den für seinen Prinzipal vereinnahmten Geldern ver¬
untreute der Angeklagte nach und nach den Betrag von
10 594 M . Er war geständig und entschuldigte sich damit , dah
die ihm gewährten Reisespesen von 20 M . pro Tag nicht ge¬
reicht hätten . Er habe deshalb die ihm. anvertrauten Gelder
angegriffen und verausgabt . Von den unterschlagenen Gel¬
dern sind inzwischen 6000 M . ersetzt worden . Das Gericht er¬
kannte gegen den Angeklagten auf 9 Monate Gefängnis , ab¬
züglich 1 Monat Untersuchungshaft . — Unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit kam die Anklage gegen den in Pforzheim wohn¬
haften Taglöhner Jakob Gönner aus Helmsheim wegen
Sittlichkeitsderbrechens zur Verhandlung . Der Angeklagte,
der sich im Sommer 1906 der ihm zur Last gelegten Tat
schuldig machte , wird unter Anrechnung von 1 Monat Unter¬
suchungshaft zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt . In den übrigen Fällen handelte es sich
um Diebstähle.

8 . Mannheim , 14 . Juni . In der gestrigen Schlutzsitzung
der Tagung des deutschen Vereins von Gas - und
Wasserfachmännern wurden der gedruckt vorliegende
Jahresbericht und der Kassenbericht ohne weiteres genehmigt
und Vorstand und Ausschuß Entlastung erteilt . An Stelle
des statutengemäh ausscheidenden Direktor Reese-Dortmund
wurde Baurat Lindley - Frankfurt a . M . einstimmig in
den Vorstand gewählt . Die Wiederwahl des Vorsitzenden,
Generaldirektor N o l t e , erfolgte ebenfalls per Akklamation .
Die nächstjährige Versammlung findet in Berlin statt . Die
Jubiläumsjahresversammlung — der Verein besteht im Jahre
1909 50 Jahre — wird in Frankfurt a . M . abgehalten . — Die
Stadt beabsichtigt , in nächster Zeit ein 4proz. Anlehen im Be¬
trage von 4 Millionen aufzunehmen , das zur Ausführung
verschiedener städtischer Projekte verwendet werden soll .

G Baden , 15 . Juni . Das für Donnerstag geplante G a r -
tennachfest zur Feier des anwesenden Königs von
Siam ist ungünstiger Witterung wegen auf morgen Sonntag
den 16. Juni verlegt worden.

{> Lahr, 14. Juni . Anläßlich des 60jährigen Stiftungs¬
festes der hiesigen Freiwilligen Feuerwehr sind viele
fleißige Hände damit beschäftigt, die Stadt festlich zu schmücken.
Die Zahl der angemeldeten Feuerwehrmänner ist noch in den
letzten Tagen erheblich gestiegen, so daß ein reges Leben sich
bei dem Fest am Sonntag entfalten dürfte . Se . Königliche
Hoheit der Erbgroßherzog hat Höchstseine Teilnahme an
der Feier zugesagt.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Das Wohltätigkeitsfest
des Vereins für Ferienkolonien in Freiburg erbrachte
einen Reingewinn von ca. 5000 M . — Der 20 Jahre alte
Musketier Knoch von der 8 . Kompanie des Lahrer Infan¬
terieregiments , gebürtig aus Bruchsal , wollte am Querbaum
während des Turnunterrichts einen Kreuzaufschwung machen.
Er stürzte dabei ab und erlitt eine so schwere Verletzung des
Rückgrats, daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat . — Mit
dem heutigen Tage wurde der Motorwagenverkehr Donau -
«schingen—Dürrheim—Schwenningen wieder eröffnet. — Die
Uhrenfabrik Kienzle in Schwenningen , welche etwa 800
Arbeiter beschäftigt, hat die Kündigung zurückgezogen. —
Die Obduktion der Leiche des Anton Ohnemus in Kuhbach bei
Lahr ergab, daß Ohnemus durch Erhängen den Tod gefunden
hat. Es sind absolut keine Merkmale vorhanden , die auf eine
Einwirkung anderer Personen bei der Todesursache schließen
laffen . — Bei dem schweren Gewitter am Montag schlug der
Blitz in die Kirche zu Leibertingen (A> Metzkirch ) und richtete
bedeutenden Schaden an . Die Decke und sämtliche Wände
sind durch Riffe und Löcher beschädigt . Ferner wurde ein Teil
des Daches zerstört.

Arbeiterbewegung .
(Telegramme.)

* Toulouse» 14 . Juni . Marzellin Albert , der Führer der
Winzerbewegung , telegraphierte an die Bürgermeister
der beteiligten Städte : „Wir haben keine Befehle vom Mi¬
nisterpräsidenten entgegenzunehmen . Wir ersuchen Sie , sich
hiernach zu richten.

"
* Rewyork, 15. Juni . Die streikenden Hafenarbeiter haben

gestern die Arbeit wieder ausgenommen . Die organisierten
begingen dabei an den Piers der White Star Linie
Ausschreitungen gegen die Nichtorganisierten , die wäh¬
rend den Ausständen in ihren Stellen geblieben waren , und
verletzten 20 von ihnen so schwer , daß sie sich in ärztliche Be¬
handlung begeben mußten .

* Buenos Aaires , 14. Juni . Nachdem vor einigen Tagen die
Angestellten einzelner Zweige des Hafenverkehrs in den Aus¬
stand getreten sind , ist jetzt der Ausftand allgemein
geworden. Der Verkehr im Hafen ist vollständig lahmgelegt .

Neueste Ncrchrichterr unL > Getegrcrrnrrre .
* Berlin , 15 . Juni . Seine Majestät der Kaiser hat an

den Admiral v . Tirpitz folgendes Telegramm gerichtet :
Homburg v . d. H ., 14. Juni 1907 .

Heule vor zehn Jahren habe ich Sie zum Staatssekretär
des Reichsmarmeamtes ernannt . Die Hoffnungen , die
ich damals auf Sie gesetzt habe , sind in reichem Maße er¬
füllt worden. Das erkenne ich dankbar an , und ich
knüpfe daran den Wunsch , daß Sie noch viele Jahre in
gleicher Arbcitsfrische und mit gleichem Erfolge wie bis¬
her Ihres verantwortungsvollen Amtes walten mögen.

Wilhelm , I . R.
* Homburg v . d. H ., 15 . Juni . Gestern abend begab sich

Seine Majestät der Kaiser zum Regierungspräsidenten von
Meister und hörte dort den Vortrag des Ministers der
öffentlichen Arbeiten in Gegenwart des Chefs des Zivilkabi¬
netts , des Regierungspräsidenten und des Landrats Tr . Ritter
v. Marx .

* Cöln, 15. Juni . Nach einer Meldung der „Köln . Ztg .
"

wurde zwischen der Türkei und der Orientbank in Konstan¬
tinopel eine 7proz. Anleihe von 300 000 Pfund , rückzahlbar
ab 1 . März nächsten Jahres in monatlichen Raten von 10 000
Pfund , abgeschlossen . Die türkische Regierung verpflichtet sich ,
keine andere Anleihe für militärische Rüstungen aufzunehmcn ,
ohne die ganze Summe zurückzuzahlen.

* Wien , 15 . Juni . Fürst Nikolaus von Monte¬
negro ist gestern abend nach Contrexeville abgereist .
Bor seiner Abreise konferierte er eine Stunde lang mit dem
Minister des Austern, v . A e h r e n t h a l.

* Wien , 15 . Juni . Dr . E p p i n g e r , Führer der Deutsch¬
böhmen, wurde ins Herrenhaus berufen .

* Luxemburg, 15. Juni . Professor L a b a n d - Straßburg
übermittelte laut „Berl . Lokalanzeiger" der luxemburgischen
Regierung das vorläufige Gutachten über die Thronfolgeftage ,
wonach dem Grafen Meerenberg alle Ansprüche auf den luxem¬
burgischen Thron abgesprochen werden. Ein ausführliches
Gutachten wird demnächst folgen.

* Paris , 14 . Juni . Der römische Korrespondent des „ Mes-

sidor " teilt mit , daß Frankreich gestern Italien von der

Unterzeichnung eines Bündnisvertrages zwischen
Spanien und Frankreich Kenntnis gegeben hgbe.
durch den beide Mächte sich den gegenwärtigen Stand im
Mittelmeer und im Atlantischen Ozean ga¬
rantieren . Ein gleichlautender Vertrag sei gleichzeitig zwi¬
schen England und Spanien unterzeichnet worden.
Ten übrigen Mächten würde morgen eine gleiche Krmdmachung
zugehen.

* Paris , 14. Juni . Eine Note der Agence Havas erklärt :
Die Meldung eines Abendblatts , daß eine Trippelallianz
zwischen Frankreich , England und Spanien ab¬

geschlossen sei, ist vollkommen unzutreffend .
* Cherbourg, 15 . Juni . Vor der Abreise nach Paris , die um

11 Uhr erfolgte, gab gestern Präsident Fallieres ein Frühstück,
wobei er einen Trinkspruch auf das Königspaar von Dä¬
nemark ausbrachte. Der Präsident schloß mit folgenden Wor¬
ten : Im Namen der Republik Frankreich und ihrer Regierung
erhebe ich mein Glas zu Ehren Ew. Majestät , Ihrer Majestät
der Königin und der Königlichen Familie ; ich trinke auf die
tapfere dänische Marine ! Seine Majestät der König dankte
in seinem Namen und in dem der Königin ; dann fuhr er fort :
Ich bin glücklich, mich auf dem schönen Boden Frankreichs zu
befinden , wo die Stadt Cherbourg uns einen so liebenswür¬
digen und herzlichen Empfang bereitet hat . Gestatten Sie
mir auch, meine Befriedigung und meinen Dank dafür aus¬
zusprechen, daß Sie mir das große Vergnügen bereitet haben»
einen so imposanten Teil der französischen Marine zu bewun¬
dern , deffen Parade wir soeben beigewohnt haben . Ich trinke
auf die Gesundheit des Präsidenten , auf den Ruhm der tapfe¬
ren französischen Marine .

* London , 14. Juni . Generalfeldmarschall v . H a h n k e
und eine Offiziersdeputation des Infanterieregiments v . Goe-
ben Nr . 28 sind zur Teilnahme an der am 15 . Juni angesetz¬
ten Feier der Enthüllung des Denkmals für den Herzog
von Cambridge eingetroffen und werden während des
Aufenthalts Gäste Seiner Majestät des Königs sein , der ihnen
für diese Zeit den Generalmajor Grierson und den Major
Ruffel attachierte . Sie wurden heute nachmittag vom Kö¬
nig empfangen und waren später zum Frühstück beim Her¬
zog von Connaught, dem auch der deutsche Botschafter , Graf
Wolfs - Metternich , beiwohnte, geladen . Die Offiziere
sprachen dann im Marlboroughhouse bei dem Prinzen von
Wales vor .

* London , 14 . Juni . Nach amtlicher Bekanntmachung wird
die angekündigte Regierungsvorlage bezüglich des Ober¬
hauses fordern , baß die Befugnis des Oberhauses , vom
Unterhause beschloffene Gesetzesvorlagen abzuändern oder zu¬
rückzuweisen , gesetzlich so beschränkt werde, daß innerhalb der
Dauer desselben Parlamentes die Schlußentscheidung
des Unterhauses obsiegen soll .

* Christiania , 15 . Juni . Der Storthing verwarf
mit 73 gegen 48 Stimmen einen Gesetzentwurf, betreffend das
allgemeine Wahlrecht für Frauen und nahm mit
96 gegen 25 Stimmen einen Gesetzenwurf an , betreffend das
staatsbürgerliche Wahlrecht für Frauen in derselben Aus¬
dehnung, wie es jetzt bei den kommunalen Wahlen besteht,
das heißt, daß die Frauen selbst oder deren Ehegatten für das
letzte abgelaufene Jahr Steuern bezahlt haben müffen . Hier¬
durch wird die Wählerzahl um etwa 300 000 vermehrt .

* Selgrnb , 15 . Juni . In der S k u p t s ch i n a wurde gestern
der Königliche Ukas , betreffend die Erneuerung der neuen Re¬
gierung , verlesen. Darauf kündigte der Führer der Jung¬
radikalen die Einstellung der Obstruktion an in der Erwar¬
tung , daß die neue Regierung für gesetzmäßige Zustände sor¬
gen werde. Um aber ihrem Widerwillen gegen Paschitsch Aus¬
druck zu geben , würden sämtliche Jungradikalen sofort die
Sitzung verlassen. Dies geschah und nach Verlesung einiger
Interpellationen wurde die Sitzung geschlossen.

* Konstantinopel, 15 . Juni . Das Bandenunwesen in Mace -
donien nimmt zu. Am Sonntag überfiel eine serbische Bande
ein einer bulgarischen Bande Obdach gebendes Dorf und
brannte 10 Häuser nieder. Die bulgarische Bande
wurde dabei aufgerieben .

* St . Paul (Minnesota ) , 14. Juni . Der Zustand des schwer
erkrankten Kriegssekretärs Taft ist kritisch . Man glaubt ,
daß Ptoma,nvergiftung vorliegt.

* Washington» 14 . Juni . Eein Telegramm des amerikani¬
schen Generalkonsuls in Managua teilt bezüglich der Vor¬
gänge in Acajutla mit , der Generalkonsul sei amtlich
davon verständigt worden, daß im Sinne des Planes der zen¬
tralamerikanischen Union der Präsident von Nica¬
ragua , Z e l a y a , Truppen und Munition zur Unterstützung
des General A l f a r a abgesandt habe, der als populärer

unionistischet Kandidat für die Präsidentschaft San Salva¬
dor s gilt . Zelayas Vorgehen wird in Washington als auf
eine Kriegserklärung hinauslaufend gedeutet .

* Pretoria , 14 . Juni . Das Parlament ist wieder zu¬
sammen getreten . Premierminister B o t h a erklärte , es sei
beschlossen worden, die Chinesen unmittelbar nach Ablauf
der Kontrakte in ihre Heimat zu senden .

* Hongkong , 15 . Juni . Aus Waitsckau wird berichtet :
Die Aufständischen wurden bei Patschai von zwei Regimentern
der Provinztruppen angegriffen . Auf Seiten der letzteren
fielen ein Offizier und 20 Mann . Die Aufständischen über¬
schritten den Ostfluß und verbreiteten sich in die Bezirke des
Westflusses.

verschiedenes .
f Kloster Thron , 15. Juni . Nach dem Frühstück fand gestern

gegen 2 Uhr die Preisverteilung durch Seine Majestätden Kaiser statt . Vor der Kaiserloge hatten sich einge¬
funden der Vorstand des kaiserlichen Automobilklubs, sowiedie Vertreter der siegenden Fabriken und die Fahrer der
siegenden Wagen . Der Herzog von R a t i b o r erstattete
Meldung über den Ausfall des Rennens und stellte sodanndie Sieger dem Kaiser vor . Dieser überreichte nach huld¬
vollen Worten und nach einem Händedruck den Siegern per¬
sönlich die Preise unter den brausenden Hurrarufen des Pub¬likums . Sodann begrüßte der Kaiser den Vorstand des Kaiser¬
lichen Automobilklubs und verabschiedete sich von den an¬
wesenden Fürstlichkeiten. Um 2s4 Uhr fuhr der Kaiser im
Automobil nach Homburg vor der Höhe zurück.

ff Berlin , 15. Juni . Die Morgenblätter melden aus Inns¬bruck : Bei Lueg am Wolfgangsee fand an derselben Stelle ,wie vor einigen Monaten , ein starker B e r g st u rz statt , wo¬
durch das Gleise der Ischl-—Salzburger Lokalbahn verschüttetwurde .

ff Teplitz, 15 . Juni . Bei einer Revision des Pulverdepotsin Kaaden in Böhmen ließ ein Lehrling ein brennendes
Streichholz fallen wodurch eine furchtbare Pulverexplo¬
sion erfolgte . Das Dach , die Fenster und die Türen des
Hauses wurden demoliert . Das Haus droht einzuftürzen .
Zwei Personen sind tot , drei schwer verletzt .

ff Frankfurt a. M .» 15. Juni . Am 14. d. Mts . gegen Abend
wurde in der westlichen Außenstadt von einem vom Taunus -
Hennen (kommenden A u cko m o b i l , das nach Mannheim
fahren wollte, ein siebenjähriger Knabe überfahren und
getötet . Der Chauffeur wurde verhaftet, kam aber vor¬
läufig ins Krankenhaus , weil er selbst Verletzungen davon¬
getragen hat .

ff Melbourne , 14 . Juni . Die Staatsregierung von
Victoria beschloß die Zinsgarantie für die Obli¬
gationen des Postdampfershndikats auf zehn Jahre
gegen eine Jahresvergütung von 5000 Pfund Sterling , sowiedie Reservierung von 1200 Tonnen per Fahrt zu übernehmen .Den übrigen australischen Staaten ist das Recht eingeräumtworden , innerhalb von sechs Monaten der Garantie unterden gleichen Bedingungen beizutreten.

Industrie , Handel und Bankwesen.
Die Preußische Zeutral -Bvdrnkredit-Bktirugesellschaft zuBerlin legt , wie aus dem Inseratenteil ersichtlich, Mittwochden 19. Juni 10 000 000 M . von ihren 4% Kommunalobli¬

gationen zur L-ubskription auf . Die aufgelegten 10 000 000
Mark bilden einen Teil der Kommunalanleihe von 1901 , vonder laut Status vom 31 . Mai d. I ., bereits 9 314 400 M . im
Verkehr waren . Sie notierten zuletzt an der Berliner Börse100,30 %, der Subskriptionskurs ist dagegen auf 99,30 %
festgesetzt .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie n . Htzdr.
vom 15. Juni 1907.

Der hohe Druck , dessen Kern noch im Südwesten liegt , hat
sich seit gestern noch weiter in das Binnenland herein ausge -
breiket , so daß es in Deutschland vielfach aufgeklärt hat .
Depressionen befinden sich über Unteritalien und westlich von
Schottland , letztere entsendet einen Ausläufer bis zu den
Niederlanden herein . Ein Teilminimum liegt über der
Ostsee. Der erwähnte Ausläufer wird sich wahrscheinlich vor¬
übergehend geltend machen ; es ist deshalb vorerst noch meist
heiteres und warmes Wetter , dann sind Gewitterregen zuerwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 15. Juni ftüh .

Lugano halbbedeckt 18 Grad ; Biarritz bedeckt 15 Grad ;
Nizza wolkig 17 Grad ; Triest wolkenlos 23 Grad ; Florenz
wolkenlos 18 Grad ; Rom Gewitter 14 Grad ; Cagliari Regen
15 Grad ; Brindisi wolkenlos 26 Grad.

WitterungSbeobachtungrn der Mrteorolog . Station Karlsruhe.

Juni
14. Nacht« 9“ U .
lä . Mrgs . 7“ U.
15 . Mtttgs . 2*>U .

Barom. Lherm.
in C .

Absol . Keuchtig-
Ftucht. . leit in
ln mm Pro«.

Wind
755 .3 167 11 .8 83 SW
755 .7 15 .0 97 j 76
753 .9 23 .3 11 .3 | 58 ft

Himmel

bedeckt
heiter

n

Höchste Temperatur am 14 . Juni : 20 .5 ; niedrigste tn der
daraufsolgenden Nacht : 120 .

Niederschlagsmenge des 14. Juni : 0.0 mm .
Wasserstaud des Rheins am 15 Juni , früh : Schuster -

Insel 3 .89 m, gefallen II om ; Kehl 4.02 m, gestiegen 27 cm ;
Maxau 5 .51 m , gestiegen 34 cm ; Mannheim 4 .96 m , gestiegen
9 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Juli » » « atz i» Karwruh».
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Polologlou - CMen
sind in Geschmack und Qualität unerreicht

Da « Stück 8 bla 10 Pfennige .
Oeberall käuflich Fabrik „ Eplruo “ Dresd en

Ei iros. Julius Strauss , Karlsruhe. Ei detaii .
nunm . Kaiserstrasse 189 zwisch. Herren- u . Waldatr.
Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln, aller Arten Besatz¬
stoffen, Paffementerten , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand -
schuhen, Kravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.



Himmelheber & Vier, Spzial-fftsclß-AisslaltiispscMfl, o.,.^ komplette Braut - 0. Baby-Ausstattnngci
XularalM « Kaiccrctramce 171 eigene Wischefabrik mit Wasch- und BQgelanstalt in jed « Prclmlmgm

Kurhaus Unterstmatt
Post und Bahnstation Achern . 930 m ü . M .

Neues modern eingerichtetes Haus inmitten schönster Hochwälder
Pension . Massige Preise . J '302 .1211 Besitzer : Otto Peter .

Luftkurort Kniebis , Schwarzwald
Autoomnibusverkehr mit Bahnstation Oppenau u . Freudenstadt .

Gasthaus u . Pension zur Alexanderschanze
973 m ü . d . M , ruhiger Sommeraufenthalt inmitten schöner Tannen¬
waldungen . Geeignetster Standpunkt für sehr zahlreiche schöne Ausflüge.
Grossart . Rund- u . Fernsicht . Bäder, Telephon No. 1 u. Post im Hause.
Massige Preise . Prospekte d . d. Besitzer Louis Gaiser .

Freudenstadt : : Hotel Krone.
Gut bürgerliches Haus mit allem Komfort . Pension von M . 5 .50

an . Anerkannt vorzügliche Küche und Keller .
Es empfiehlt sich bestens Otto Kurz.

Höhen- und Waldkurort Friedcnweiler
im badische« Schwarzwald, 904 m ü . d . M . in berrl . geschützt . Lage,
inmitten der weitausgedehnten FSrstl. Fürstend . Tauueuwaldungeu,
welche bis an das Kurhaus reichen, 3/4 Stunde v . b . Station Neustadt
oder Röteubach der Höllentalbahu ( Freiburg—Donauefchiugen) .

Hotel und Kurhaus Friedenweiler
mit BadhauS und „Tauueuheim". Angenehmer idhll. Frühjahrs -,
Sommer - und Herbst -Aufentdalt. Lawn Tennis . Jagd, Forellen¬
fischerei, Gondelfahrt . Alpenausstcht . Mäßige Pensionspreise . Telephon :
Neustadt 2 . Prospekte durch den Eigentümer Carl Baer

. .iHE Rippoldsau .
Gasthof und Pension Holzwälder Höhe

am Fusse des Kniebis. Direkt am Walde, in stiller , ruhiger Lage , un¬
weit des weltberühmten Bades Rippoldsau. Besteingerichtetes Haus.
Vorzügliche Verpflegung . Rendez-vous-Platz der Fremden , Touristen
und Ausflügler . Telephon Nr. 10 . J .306 .6 .6

Besitzer : David Stufft .

Hornberg
( Schwarz Waldbahn ).

Hotel u . Pension Bären . hS ;Z!
Kornf Haus . Garten Veranden . Mod . Cafe . Wein- u.
Bier-Restaurant . Pension. Auto-Garage . Illustr . Prosp .

Hnrnhßrn Post - Hotel . Nächst dem Waide .
nui IlUwl U Vorzügliche Küche. Restaurant — Offene Weine
(Schwarzwaldbahn ) . Terrasse - Garten . — Garage . - Pension . Prospekte .

önwald , 1000 M. ii . Meer
Höhenluftkurort u . Sommerfrische .

» » Bahnstation der badischen Sehwarzwaldbahn . » »
Einer der schönsten n . hestgeschütztesten Kurorte . Um¬

geben von üppigen Tannenforsten mit prachtvollen Spazierwegen.
J .885 Croquet- und Tennisplätze , Forellenfischerei, Jagd . 2 .1

Sch
Hotel u . Kurhaus

= Scliönwald =
(Haut ersten Ranges).

200 Betten , elektrisches Licht,
Zentralheizung , grosse Veranden
und Gartenanlagen , mit pracht¬
vollem Ausblick auf Wiesen und
Wald . Pension von Mark 5 ab.
Prospekte auf Verlangen .

Kur - Hotel Viktoria
(zum Hirschen ) .

Bevorz. freie u .geschützte Lage , in-
mitt . eines gross. Parkes Zwei ver
bund . Hauptgebäude . 3 Villen . Vor
zügl .Einrichtung . Privatsalons . Ge
sellschafts- und Spielsäle. Billard
Elektr Licht . Dampfheizung. Bäder
Eigene Milchwirtschaft. Fuhrpark
Man verlange ausführl. Prospekt

Donaueschingert
700 m ü . d . M. Solbad , Luftkurort .
8tation d«r Sehwarswald - HöUenthal-Bresttialbahii .

B«at«r Stützpunkt fir Sehirarswald - und Watsch tbaltoureo .
Hotel , Pension , Solbad zum Schützen
an Bingaog der fürsti . Ffirttenb . Parkanlage mit neuerbautctn

Kurhaus ia schöner , staubfreier Uff
Sol-, Kohlensäure. , Fiehtennadeibäder im Haus ;
Nuitffedehnte Gartenanlagen , Lawn-Tennis . Eigen « Miir'

Wirtschaft , Fls ^h ^rei . 10f> m ). prdecV ' '* WnudH *-«

Dag ganxe Jahr geöffnet . Eigentümer :
Zentralheizung . J . Burl .

?
CO

2

Wo verbringen wir unsere Ferien ??
ln der

670 m. ü . M . Pension
~

670 m. U . M.

Telephon im Hanse im ZUrchar Oberlande Telephon in Hanse
Station Steg der Tösstalbahn (Linie Winterthur -Rüdi).

Moderne, aufs beste eingerichtete
alkoholfreie Pension .

(Zentralheizung , Gasbeleuchtung , Bäder im Hause) . Von Station Steg
zu Fass in einer Viertelstunde erreichbar . Schöne Spaziergänge , schattige

Waldungen in nächster Umgebung.
Pensionspreis 1 . Klasse Fr . 4,50 pro Tag (Zimmer , 4 Mahlzeiten)

„ 2. i , » 3»50 ,, „ „ 4 »
Gute Küche . Prospekte u . Ansichtskarten gratis . Zu jeder weiteren
Auskunft gerne bereit , empfiehlt eich bestens
# *78 .2 .1 Der Besitzer : Simeon Diener .

SalzbrunnerOberbrunnen
seit 1601 medizinisch bekannte aikal Quelle ersten Ranges. Heilkräftig bei Erkrankungen der Atmungs- , Ver -
dauungs- und Harnorgane , bei Liebt, Zuckerkrankheit und Asthma. Niederlagen in allen Apotheken und Miueral-
£ '812 .8 .4 wasaer-Handlungen des In- und Auslandes. — Broschüren gratis durch
Furbach & Strieboll , Versand der Herzoglichen Mineralwasser, Bad Salzbrunn i . Schl .

Bad Boll bei Bonndorf
badischer Schwarzwald .

Von Station Reiselfingen eine Stunde entfernt . Bad Boll hat eine prachtvolle ,
idyllische Lage inmitten herrlicher TannenWaldungen im wildromantischen
Wutachtal . Das Wutachtal von Bad Boll bis Wutacbmühle ist erst seit 1904
durch den Schwarzwaldverein mit einem Kostenaufwandvon M . 28000 erschlossen
worden und bietet Grossartiges an wildromantischen Naturschönheiten . Jeder ,
der die Höllentalbahn bereist , sollte auch das Wutachtal und Bad Boll besuchen.
Hotel zum Bad Boll bietet alles, was ein Schwarzwald-Gasthof bieten kann .
Vorzügliche Verpflegung bei massigen Preisen . Prospekte gratis und franko
durch den Inhaber H.525 Paul Bogner .

Baden-Baden

HotelStadtParis
ha nächster flähe d.<3r.Badeanstalten

hauptfront gegen Süden
Das ganze Jahr geöffnet

Parterre -Restaurant und Weinstube

GENF . Grd . Hotel - >f;
'

NATIONALSCHWEIZ
Grd . Hotel des

BERGUES
Grd . H6tel

METROPOLE

HOTEL ou LAC

Otto Fischer
Bta eafc. HoBl. f. rut

( ferm . I . Stüber ) . Karlsruhe.Katesrstr . ISO, Telephon 870,
empfiehlt : «Vollstäubige Bette«
jeder Art und Preislage , gurne
WUfche-AuSsteuer« tat hMtgAf
_ lichrr Ausführung.

RchtUMat
(im 3 . Borberettungsjahr ) ed . Referen ,
där, zur Stellvertretung während der
Gerichtsferien gesucht. Eintritt ab
1 . Juli erwünscht.

Offerten unter K 33 an d. Exp .

JUBH. AEUM 8 -AU83 TELI. UNG
MANNHEIM 1907

Internationale Kunst - und grosse Gartenbau - Ausstellung
22 . bis 24 . Juni : Drei Rosen-Sonder-Ausstellungen

Rosenfest
Samstag , 22 . und Sonntag , 23 . Juni , 8 Uhr abends

in dem prächtig mit Rosen geschmückten Nibelungensaale
Zwei Festauffiihrungen

mit Reigen und musikalischen Darbietungen
Huldigung der Blumen am Throne der Blumenkönigin

Preise der Plätze am Samstag , 22 . Juni : 15,10,8, 5 , 3,2,1 Mark
Die Eintrittskarten sind zu haben bei K . Ferd . Hecke ] , Hof¬

musikalienhandlang , Mannheim O 3,10 . K .112

Gymnastisch-Orthopädisches Institut Zahn
gegründet 1884

Karlsruhe i . B . Telephon 2274 Viktoriastr . 3
Unter Leitung des Besitzers:

Dr. med . Eduard Schmitt , prakt. Arzt.
FAMianlanatc ah 1. August , 4 — 6 wöchentl. zu
■ BFIBIIIIUrSj 25 und 30 M . Eintritt jederzeit mit
täglichen Uebungsstunden .

Ausführliche Prospekte kostenfrei durch das Institut und die Buch¬
handlungen Bielefeld , Kaiserstrasse 141 , Kundt, Kaiserstrasse 124 a und
Herder, Herrenstrasse 34 . E '434

G . Hmunsche Hofbuchdruckerei und Verlags Karlsruhe .

Alphabetisches Verzeichnis
der

aktiven
Hof- und Staatsbeamten

der oberen Klassen des Gehaltstarifs
des

Großherzogtums Baden
nebst

kurzen Personaluachrichteu .

Siebente Ausgabe .
(Nach dem Stande vom April 1907 .)

Rach amtlichen Quellen bearbeitet und mit einem
Anhang versehen.

preis Karl. 4.80 MK ,

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder dirckt vom Berlag .

kautiensfähtg , sucht sich als Kontrolleur ,
Kassier re . zu verändern . Off. unter
K . 114 an die Expedilion d . BiatteS.

<F " — —

ijs mehr Butter
mit der

B^ Teutonia -
Milch -

zentrifuge!

Die Maschine
bringt in kurzer
Zelt mehr ein,
a<s sie kostet .

Prospekte über die ganz neuen Modele
Kuiina, Simplia u. Lamella senden auf

Wunsch kostenfrei ,
Preise von 60 Mark an.

MärfcMe MascMnanlian-Anstalt
„Teutonia“

, Frankfurt 04 . 365.
J VertretenaufderWander-Ausstellungin

Düsseldorf v. 6.—xz. Juni 1907 . Stand 55
1

Zum , .- i

„Opera “ Sprech - u
Konzert -Apparate
sollten in keiner Familie
fehlen ! Unerreichte Ton¬
fülle . Gegen

Teilzahlung
ohne einen Pfennig Auf¬
schlag . Illustr . Kataloge
gratis n . franko

Otto Jacob , sen .
Berlin Un , Friedenstr . 9.

Ia
. Torfstreu

Bruno Mandowsky, Duisburg a- Rh.

AM« Sitntirif.
»M -AilM« Kiltrlitii.

Mit Gültigkeit dom 1 . IM 19071
werden die von den Vereinen dom
Roten Kreuz den Gemeinden zur Be¬
kämpfung von Seuchen überlassenen
Baracken bei Aufgabe als Frachtgut ans
dem Hin- und Rückwege mit den Per¬
sonen- oder Eilgüterzügen befördert .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1907.
K .124. Großh . General direkti»«

der Bad . Staatseisenbahne«. ; i
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